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mit verschiedenen Ländern wird sich 

Chinas Wirtschaft weiter verbessern 

und auf diese Weise auch die demo

kratischen Rechte weiter voranbringen. 

Wir hoffen, daß gewisse Leute uns 

nicht daran hindern, daß wir uns der 

Außenwelt weiter öffnen. Einige Län

der sprechen niemals über ihre eige

nen Menschenrechtsprobleme, mi

schen sich dafür aber um so stärker in 

die Angelegenheiten anderer Länder 

unter dem Vorwand der Menschen

rechte ein." (XNA, 25.9.1993) Der chi

nesische Vizepremier Li Lanqing, der 

ebenfalls in Monaco anwesend war, 

wies darauf hin, daß die Bewerbung 

Beijings dazu geführt habe, daß die 

Welt nun mehr über die wahren Ver

hältnisse in China wisse. (XNA,

26.9.93) Aus diesem Grund sei die Be

werbung durchaus ein Erfolg gewesen. 

Dies betonte auch Generalsekretär 

Jiang Zemin beim Empfang der rück

kehrenden Antragsdelegation. (XNA,

27.9.93)

Bei mehreren Gelegenheiten wies die 

chinesische Seite darauf hin, daß an 

den "Gerüchten", China werde nach 

Atlanta keine Olympiamannschaft ent

senden, nichts dran sei. Zwar habe sich 

das US-Repräsentantenhaus in olympi

sche Angelegenheiten der VR China 

eingemischt, doch solle deshalb nicht 

der amerikanische Austragungsort At

lanta unter diesen Fehlern leiden müs

sen. (XNA, 8.9.93)

Empört hatte sich das Beijinger Olym

pische Bewerbungskomitee auch über 

eine Äußerung des britischen Außen

ministers Douglus Hurd, der gemeint 

hatte, eine Vergabe der Olympischen 

Spiele nach Beijing sei eine "bad idea". 

Hurd habe sich hier in Angelegenhei

ten des IOC eingemischt. (XNA,

18.9.93)

Bereits seit Monaten hatte Beijing sei

nen gesamten Propaganda-Apparat in 

den Dienst von "Olympia 2000" gestellt. 

Schon beim XIV. Parteitag war die 

Hauptstadt voll mit entsprechenden 

Symbolen und Hinweisschildern. Im

mer wieder auch wurde darauf hinge- 

wiesen, daß das ganze chinesische 

Volk die Spiele in Beijing wünsche. 

Sogar Deng Xiaoping wurde in diesem 

Zusammenhang zitiert. (XNA, 19.9.93)

Je näher die Entscheidung von Monte 

Carlo heranrückte, um so mehr suchte 

Beijing auch die Menschenrechtsvor

würfe loszuwerden und entließ politi

sche Gefangene, zuletzt sogar Wei

Jingsheng, der 1979 wegen der Veröf

fentlichung regimekritischer Aufrufe 

zu 15 Jahren (!) Gefängnis verurteilt 

worden war, also auch ohne vorzeitige 

Entlassung seine Strafe schon fast ab

gesessen hatte. Es war etwas naiv von 

Seiten der chinesischen Behörden zu 

glauben, daß ein solcher "Gnadener

laß" beim IOC und bei der Weltöffent

lichkeit einen Stimmungsumschwung 

auslösen könnte.

Gleichzeitig sah sich Beijing bei seinen 

"Konkurrenten" um und stellte be

haglich fest, daß beispielsweise in Ber

lin wieder einmal "NOlympic"-Demon- 

strationen stattgefunden hätten. (XNA,

20.9.93)

Außerdem hatte sich Bejing immer 

wieder durch hervorragende Organisa

tionsleistung zu empfehlen versucht, 

zuletzt durch Abhaltung der ersten 

Ostasienspiele im Mai 1993 in Shang

hai, an denen neun Staaten mit insge

samt 1.252 Sportlern teilnahmen.

Noch am 21. September demonstrier

ten Zehntausende chinesischer Studen

ten und Arbeiter auf der "Großen 

Mauer" für Beijing als Austragungsort 

- es war dies die größte Demonstration 

seit dem Studentenaufstand auf dem 

Tiananmen-Platz im Mai 1989.

Immer wieder auch wurde versichert, 

daß der "olympische Geist über China 

weht": China halte regelmäßig großan

gelegte nationale Sportveranstaltun

gen - vergleichbar mit den Olympi

schen Spielen - ab, und das chinesische 

Volk liebe den Sport. Erst im Herbst 

1992 hätten die VII. Chinesischen Na

tionalspiele in Beijing stattgefunden.

1980 sei China als Mitglied des IOC 

aufgenommen worden, habe 1984 an 

den Olympischen Spielen in Los Ange

les teilgenommen und dabei 15 Gold

medaillen errungen. Bei der 11. Asiade 

1990 habe China 183 von 310 Goldme

daillen gewonnen. China sei mit ande

ren Worten unter den asiatischen Län

dern die führende Sportnation. Bei den 

Olympischen Spielen in Barcelona 

1992 hätten die 251 chinesischen Sport

ler insgesamt 16 Siege errungen und 

außerdem 22 Silber- und 16 Bronze

medaillen errungen. In China existier

ten gegenwärtig 400.000 Sportstätten, 

darunter zahlreiche Mehrzweckstadien 

und -hallen. In 3.000 nichtprofessionel

len Sportschulen würden 270.000 Kin

der und Jugendliche zwischen 6 und 15

Jahren ausgebildet - der künftige 

Nachwuchs für die Nationalmann

schaft!

Die Bewerbung Beijings könne also 

aus einem breiten Fundus schöpfen 

und werde von der ganzen chinesi

schen Nation getragen.

Angesichts dieses Engagements erwies 

sich der Fehlschlag als besonders 

schmerzlicher Gesichtsverlust.

Die Volkszeitung suchte das Malheur in 

einem Leitartikel ihrer Ausgabe vom 

24. September mit dem Hinweis ab

zumildern, daß auch andere Nationen 

erst nach mehrmaligem Anlauf mit ih

rem Antrag Erfolg gehabt hätten. 

Auch China wolle sich ein weiteres 

Mal bewerben. Auch Australien sei ja 

erst nach dem dritten Anlauf zum Zug 

gekommen.

Den größeren Raum auf der Titelseite 

nahm freilich nicht der Bericht über 

die Monte-Carlo-Entscheidung ein, 

sondern eine R.ede Deng Xiaopings, 

die er genau elf Jahre vorher in Form 

einer Standpauke gegen Großbritan

nien und die Politik Margret Thatchers 

im Hinblick auf Hongkong gehalten 

hatte: Ablenkung vom Hauptthema, 

Bekundung eigener Stärke oder eine 

Ohrfeige für Hurd, der mit seinen Be

merkungen gegen eine Olympia- 

Bewerbung Beijings böses Blut ge

macht hatte?

Nach außen hin gaben sich die Chine

sen sportlich, gratulierten dem Sieger 

Sydney und auch dem IOC-Präsi

denten Samaranch zu seiner Wieder

wahl als IOC-Präsident am 23. Sep

tember. (XNA, 24.9.93) -we-

Innenpolitik

*(7)

Treffen des informellen nationalen 

Führungszirkels: Wachsender politi

scher Einfluß der VBA-Führung?

Nach einem Bericht der Hongkonger 

Zeitschrift Zhengming kam Chinas in

formeller nationaler Führungszirkel 

am 8. September 1993 zu einem Tref

fen zusammen, um über eine Reihe 

von politischen Grundsatzfragen Ei

nigkeit zu erlangen. Die Zusammen-
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Setzung der Teilnehmer dieser Zu

sammenkunft auf höchster Ebene zeigt 

nicht nur den nach wie vor großen po

litischen Einfluß formell bereits pen

sionierter Partei- und Armeevetera

nen, sondern weist auch auf eine stär

kere politische Rolle der Führer der 

ZK-Militärkommission hin. Insgesamt 

sollen an dem Treffen folgende 23 Per

sonen teilgenommen haben, darunter 

allein 15 Partei- und Armeeveteranen:

- Partei- und Armeeveteranen

(wichtigste letzte Position vor der 

Pensionierung in []-Klammern):

1) Deng Xiaoping (89) [Vorsitzender 

der ZK-Militärkommission]

2) Chen Yun (88) [Vorsitzender der 

Zentralen Beraterkommission]

3) Peng Zhen (91) [NVK-Vorsitzen

der]

4) Yang Shangkun (86) [1. stellv. 

Vors. der ZK-Militärkommission]

5) Bo Yibo (85) [stellv. Vors. der 

Zentralen Beraterkommission]

6) Wan Li (77) [NVK-Vorsitzender]

7) Song Renqiong (84) [stellv. Vors. 

der Zentralen Beraterkommis

sion]

8) Song Ping (76) [Mitglied des 

Ständigen Ausschusses des Polit

büros]

9) Yao Yilin (76) [Mitglied des Stän

digen Ausschusses des Politbüros]

10) Gu Mu (79) [Staatsratskommissar, 

zuständig für ausländische Investi

tionen]

11) Yang Dezhi (83) [Mitglied der 

ZK-Militärkommission]

12) Zhang Aiping (83) [Verteidi

gungsminister]

13) Wu Xueqian (72) [Außenminister]

14) Qin Jiwei (79) [Mitglied der ZK-

Militärkommission, Verteidi

gungsminister]

15) Hong Xuezhi (80) [Mitglied der 

ZK-Militärkommission]

Zu dem Kreis der o.g. einflußreichsten 

Revolutionsveteranen sind im Verlauf 

des vergangenen Jahres vier Neulinge 

gestoßen, während Wang Zhen durch 

Tod ausschied (vgl. C.a., 11/1992, Ü 

5). Unter den vier Neulingen sind al

lein drei Militärs, so daß sich auch in 

dem informellen Spitzenkreis der Ve

teranen der Anteil der Armeevertreter 

erhöhte: Die drei alten Militärführer 

Zhang Aiping, Yang Dezhi und Hong 

Xuezhi sowie der pensionierte Wirt

schaftspolitiker Gu Mu, der als einer 

der wirtschaftspolitischen Berater von 

Deng Xiaoping fungiert. Signifikant ist, 

daß alle drei nicht nur erklärte Gegner 

des Militäreinsatzes gegen die Protest

bewegung im Sommer 1989 waren, 

sondern auch zu jenen Armeevetera

nen zählten, die im Oktober 1992 die 

Ablösung von Yang Baibing von allen 

militärischen Ämtern durchsetzten 

(siehe C.a., 11/ 1992, Ü 7). Diese 

Gruppe von Armeeveteranen stand 

wahrscheinlich auch hinter der Beru

fung von General Zhang Zhen zum 

stellvertretenden Vorsitzenden der 

ZK-Militärkommission (ebenfalls im 

Oktober 1992). Zhang Zhen ist ein 

früherer Untergebener von Zhang Ai

ping aus der 3. Feldarmee von Ende 

der 40er bis Anfang der 50er Jahre, 

während der andere stellvertretende 

Vorsitzende der ZK-Militärkommis

sion, General Liu Huaqing, von 1937 

bis 1949 unter Deng Xiaoping diente.

- Mitglieder des Ständigen Ausschus

ses des Politbüros:

16) Jiang Zemin (67), ZK-Generalse- 

kretär

17) Qiao Shi (69), NVK-Vorsitzender

18) Li Peng (65), Ministerpräsident

19) Liu Huaqing (76), stellv. Vors. der 

ZK-Militärkommission

(Zhu Rongji, Li Ruihuan und Hu Jin- 

tao nahmen an dem Treffen nicht teil, 

zählen in ihrer Funktion als Mitglieder 

des Ständigen Ausschusses des Polit

büros aber zum informellen nationalen 

Führungszirkel.)

- Armeeführer:

20) Zhang Zhen (79), stellv. Vors. der 

ZK-Militärkommission

21) Chi Haotian (64), Verteidigungs

minister, Staatsratskommissar und 

Mitglied der ZK-Militärkommis

sion

22) Zhang Wannian (65), General

stabschef und Mitglied der ZK- 

Militärkommission

23) Wang Ruilin (64), 1. stellv. Direk

tor des Hauptbüros der ZK-Mili

tärkommission, Sekretär des Dis

ziplinkontrollkomitees der Volks

befreiungsarmee (VBA), stellv. 

Direktor der Zentralen Politi

schen Abteilung der VBA, Direk

tor des Büros von Deng Xiaoping, 

Sekretär des Ständigen Ausschus

ses des Politbüros

Die Teilnahme der wichtigsten Mit

glieder der ZK-Militärkommission an 

Zusammenkünften des informellen na

tionalen Führungszirkels ist ein klares 

Indiz für den seit Oktober 1992 ge

stiegenen politischen Einfluß des Mili

tärs. Auf dem XIV. Nationalen Partei

tag der KPCh hatte sich der Anteil der 

Vertreter der Armee im Zentralkomi

tee von 13% auf 18% erhöht (22% der 

ZK-Mitglieder und 12% der ZK-Kan- 

didaten) (siehe C.a., 10/1992, S. 711- 

712). Von Bedeutung ist auch, daß 

Deng Xiaopings langjähriger Sekretär, 

Generalleutnant Wang Ruilin, mittler

weile auch zum höchsten informellen 

Führungszirkel zählt. Damit nimmt 

Wang offenbar an den Sitzungen aller 

informellen und formellen Spitzen

gremien in Politik und Armee teil (sie

he C.a., 6/1993, S. 571). Der gestiege

ne Einfluß des Militärs und die Beför

derung von Wang Ruilin in eine Reihe 

von machtpolitisch bedeutenden Posi

tionen stehen wahrscheinlich auch im 

Zusammenhang mit den Vorbereitun

gen auf die Zeit nach Deng Xiaopings 

Ableben.

Zhengming zufolge erzielten die Teil

nehmer der informellen Spitzenrunde 

u.a. Einigkeit in folgenden Fragen:

- Der Wirtschaftsaufbau bleibt die 

zentrale Aufgabe der KPCh, und die 

eingeschlagene wirtschaftspolitische

Entwicklungsrichtung ist richtig.

- Die Stärkung der makroökonomi

schen Kontrolle durch die Zentrale 

ist korrekt, um eine gesunde Wirt

schaftsentwicklung und einen geord

neten Verlauf der Reformen zu ge

währleisten. Die tatsächliche Durch

führung der für die Landwirtschaft 

beschlossenen Maßnahmen (auf den 

lokalen Ebenen) muß gewährleistet 

sein. Die Inflation muß bekämpft 

werden, und die regionalen Dispari

täten sind zu verringern.

- (Abgesehen vom Wirtschaftsaufbau) 

stellt die Bekämpfung der Korrup

tion auf allen Ebenen die wichtigste 

Aufgabe dar. Sollte die Korruption 

nicht erfolgreich bekämpft werden, 

wird es zu großen Problemen kom

men.

- Der Lokalpatriotismus (auf Kosten 

nationaler Interessen), der Fraktio- 

nalismus, der Individualismus und 

das Cliquenwesen müssen überwun

den werden.

Auf der Sitzung wurde von Vertretern 

der Orthodoxen und der Sowjet- 

modell-Sanierer Kritik an der angeb

lich zu großen wirtschaftlichen Abhän

gigkeit vom Ausland und an der Ver

nachlässigung des Studiums des Mar

xismus-Leninismus und der Mao- 

Zedong-Ideen geübt. Chen Yun, Song
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Ping und Song Renqiong äußerten sich 

in dieser Richtung, sie konnten sich je

doch nicht durchsetzen. (ZM, 10/1993, 

S. 10-11) -sch-

*(8)

Neue informelle Mitglieder des Polit

büros und der ZK-Militärkommission 

aus den Reihen der VBA-Führung

Einem Bericht der Hongkonger Zeit

schrift Zhengming zufolge gab ZK-Ge- 

neralsekretär Jiang Zemin auf einer 

gemeinsamen Arbeitstagung des Polit

büros, des Staatsrats und der ZK-Mili

tärkommission am 26. Juli 1993 fol

gende Beschlüsse der Parteizentrale 

bekannt (Tatsächlich dürfte es sich um 

Beschlüsse des obersten informellen 

Führungszirkels handeln.):

1) Der stellvertretende Vorsitzende 

der ZK-Militärkommission, Gene

ral Zhang Zhen (79), nimmt ab so

fort nicht stimmberechtigt (liexi) an 

den Sitzungen des Ständigen Aus

schusses des Politbüros und stimm

berechtigt (chuxi) an den Sitzungen 

des Politbüros teil. - Laut Beschluß 

des XIV. Parteitags vom Oktober 

1992 ist Zhang Zhen hingegen le

diglich ZK-Mitglied. Nach seiner 

inoffiziellen Aufwertung nimmt 

Zhang Zhen nun den Rang eines 

Politbüro-Mitglieds und Kandida

ten des Ständigen Ausschusses des 

Politbüros ein.

2) Folgende sieben Armeeführer 

nehmen ab sofort nicht stimm

berechtigt (liexi) an den Sitzungen 

der mit Zhang Zhen nun wieder 20 

Mitglieder des Politbüros teil (Po

litbüro-Mitglied Tan Shaowen ver

starb zwischenzeitlich.):

- Chi Haotian (64), Verteidi

gungsminister und Mitglied der 

ZK-Militärkommission

- Zhang Wannian (65), General

stabschef und Mitglied der ZK- 

Militärkommission

- Yu Yongbo (62), Direktor der 

Zentralen Politischen Abteilung 

der VBA und Mitglied der ZK- 

Militärkommission

- Fu Quanyou (63), Direktor der 

Zentralen Logistikabteilung der 

VBA und Mitglied der ZK-Mili- 

tärkommission

- Zhu Dunfa (66), Präsident der 

Nationalen Verteidigungsuniver

sität

- Zhang Lianzhong (62), Kom

mandeur der VBA-Marine

- Cao Shuangming (64), Komman

deur der VBA-Luftwaffe

Alle sieben VBA-Spitzenkader sind 

formell lediglich ZK-Mitglieder. 

Nach ihrer inoffiziellen Aufwertung 

nehmen sie nun den Rang von nicht 

stimmberechtigten "Kandidaten" 

des Politbüros ein, von denen es 

bisher offiziell nur zwei gab: Wang 

Hanbin und Wen Jiabao. Sollte der 

Bericht von Zhengming zutreffen, 

hätte sich der Anteil der VBA-Ver

treter unter den jetzt insgesamt 29 

(bisher offiziell: 21) Mitgliedern 

und Kandidaten des Politbüros 

dramatisch erhöht, nämlich von 

9,5% auf 31%. Unter den stimm

berechtigten 20 (bisher offiziell: 19) 

Mitgliedern des Politbüros stieg die 

Zahl der VBA-Vertreter jedoch le

diglich von 2 auf 3, d.h. von 10,5% 

auf 15%.

3) Folgende vier Armeeführer neh

men ab sofort stimmberechtigt 

(chuxi) an den Sitzungen der ZK- 

Militärkommission teil:

- Zhu Dunfa (66), Präsident der 

Nationalen Verteidigungsuniver

sität

- Zhang Lianzhong (62), Kom

mandeur der VBA-Marine

- Cao Shuangming (64), Komman

deur der VBA-Luftwaffe

- Zhao Nanqi (67), Präsident der 

Akademie für Militärwissen

schaften

Alle vier VBA-Spitzenkader sind 

formell lediglich ZK-Mitglieder.

4) - Generalstabschef Zhang Wannian

übt neben seiner Mitgliedschaft 

in der ZK-Militärkommission 

auch die Funktion des Direktors 

des Hauptbüros der ZK-Militär- 

kommission aus. - Damit unter

steht ihm der bürokratische Ap

parat der ZK-Militärkommission.

- Wang Ruilin, bereits u.a. Sekre

tär des Disziplinkontrollkomitees 

der VBA und stellvertretender 

Direktor der Zentralen Politi

schen Abteilung der VBA, über

nimmt die Position des 1. stell

vertretenden Direktors des 

Hauptbüros der ZK-Militär

kommission.

Bereits Anfang Juli 1993 hatte Jiang 

Zemin auf einer Sitzung des Politbüros 

bekanntgegeben, daß der für nationale 

Verteidigung zuständige stellvertreten

de Ministerpräsident, Politbüro-Mit

glied Zou Jiahua, ab sofort an den Sit

zungen der ZK-Militärkommission 

teilnimmt. (ZM, 9/1993, S. 12)

Mit den o.g. Beschlüssen wurde die 

ZK-Militärkommission um 5 Mitglie

der erweitert, so daß ihr jetzt 10 hoch

rangige Armeeführer und zwei Spit

zenpolitiker (Jiang Zemin und Zou 

Jiahua) angehören. Mit Ausnahme von 

Zhao Nanqi nehmen künftig alle Mit

glieder der ZK-Militärkommission an 

den Sitzungen des Politbüros teil. Dies 

kann als Indiz nicht nur für einen stär

keren politischen Einfluß der VBA 

gewertet werden, sondern auch für den 

Versuch der politischen Führung, die 

VBA stärker politisch einzubinden, um 

damit die Loyalität der Armee gegen

über der Parteiführung zu vergrößern. 

Man darf gespannt sein, ob diese in

ternen Beschlüsse auf der anstehenden 

3. Plenartagung des XIV. ZK auch par

teioffiziell bestätigt werden oder ob 

sie informeller Art bleiben, -sch-

*(9)

Kein Vertrauen in erfolgreiche Kor

ruptionsbekämpfung

Die Hongkonger Zeitschrift Dongxiang 

berichtete in ihrer September-Ausgabe 

über die Ergebnisse einer von der ZK- 

Propagandaabteilung in Auftrag ge

gebenen Meinungsumfrage über die 

gegenwärtige Bewegung zur Bekämp

fung der Korruption. Die Umfrage 

wurde vom 16. bis 22. August in sechs 

chinesischen Großstädten durchge

führt. Unter den Befragten machten 

KPCh-Mitglieder und Kader zwischen 

25% (Guangzhou) und 50% (Beijing) 

aus, und über die Hälfte aller Befrag

ten hatte eine Hochschulausbildung. 

Insofern sind die Ergebnisse der Um

frage wahrscheinlich nur für die poli

tisch interessierten und aktiven Schich

ten der chinesischen Gesellschaft re

präsentativ:

- Die von der Parteiführung geforder

te verstärkte Bekämpfung der Kor

ruption wurde von zwischen 83% 

(Shenzhen) und 98% (Shanghai) der 

Befragten begrüßt.

- "Zuversicht" in einen Erfolg der 

Anti-Korruptions-Kampagne hatten 

zwischen 31% (Shenzhen) und 48% 

(Shanghai) der Befragten.

- "Keinerlei Zuversicht" in einen Er

folg der Anti-Korruptions-Kam

pagne hatten zwischen 15% (Guang

zhou) und 33% (Shenzhen) der Be

fragten.
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- "Nicht viel Zuversicht" in einen Er

folg der Anti-Korruptions-Kampa

gne hatten zwischen 35% (Shanghai) 

und 45% (Chongqing) der Befrag

ten. (DX, 9/1993, S. 14-15)

Die Ergebnisse der Meinungsumfrage 

waren eindeutig: Obwohl eine sehr 

große Mehrheit der Befragten die Be

kämpfung der Korruption begrüßt, 

glauben nur deutlich weniger als 50% 

an einen durchschlagenden Erfolg der 

Anti-Korruptions-Bewegung. Dabei 

schwankt der Anteil derjenigen, die 

"keinerlei Zuversicht" oder "nicht viel 

Zuversicht" in einen Erfolg haben, zwi

schen 52% (Shanghai) und 69% 

(Shenzhen). In Shenzhen, wo die Kor

ruption wahrscheinlich am größten ist, 

fallen die Unterstützung für den 

Kampf gegen die Korruption und die 

Zuversicht in seinen Erfolg am ge

ringsten aus. -sch-

*(10)

Wei Jingsheng aus der Haft entlassen

Chinas bekanntester demokratischer 

Oppositioneller und politische Häft

ling, der 43jährige Wei Jingsheng, 

wurde am 14. September 1993 auf Be

währung aus der Haft entlassen - nur 

etwas mehr als sechs Monate vor Ab

lauf seiner 15jährigen Haftstrafe (Xin

hua, chin./engl., 14.9.93, in SWB, 

16.9.93; NZZ, 16.9.93 u.a.).

Wei war am 29. März 1979 verhaftet 

und am 16. Oktober 1979 wegen Wei

tergabe von angeblichen militärischen 

Geheimnissen an einen Ausländer und 

wegen "konterrevolutionärer Hetze" zu 

15 Jahren Gefängnis verurteilt worden. 

Tatsächlich wurde an Wei ein Exempel 

statuiert, weil er öffentlich eine Demo

kratisierung Chinas als "5. Modernisie

rung" gefordert und Deng Xiaoping 

namentlich als neuen Despoten kriti

siert hatte. (Siehe u.a. C.a., 10/1979, Ü 

28)

Die Freilassung von Wei Jingsheng, 

der erst am 20. September bei seiner 

Familie in Beijing eintraf und danach 

mit einer Reihe von ausländischen 

Journalisten sprechen konnte (siehe 

u.a. Le Monde, 22.9.93 und NZZ,

23.9.93), stand eindeutig im Zusam

menhang mit den Bemühungen der 

chinesischen Führung, den Zuschlag 

für die Austragung der Olympischen 

Spiele im Jahre 2000 in Beijing zu er

halten. Die Entscheidung hierüber fiel 

am 23. September - allerdings nicht für

onen (Hochschulen, örtliche und be

triebliche Forschungsorgane, Militär

forschung) steht die Akademie nach 

wie vor in der chinesischen For

schungslandschaft an wichtigster Stelle. 

Die Reform der Akademie gestaltet 

sich jedoch außerordentlich schwierig, 

weil sie ein großer bürokratischer, un

beweglicher Apparat ist. Mit dem Auf

ruf, eine "Strategie des Überwindens 

der Routine" zu verfolgen, wurden 

kürzlich in der Volkszeitung erneut 

Vorschläge für die Reform der Aka

demie unterbreitet (vgl. RMRB, 12.9. 

93). Hauptanliegen des Verfassers Liu 

Honghai ist es, die Akademie zu veran

lassen, in bezug auf Verteilung des Po

tentials, Zielsetzung, Management, 

Ablaufmechanismen, Organisation der 

Forschung und Implementierung der 

Reformmaßnahmen die Routine zu 

überwinden und neue, eigene Wege zu 

gehen mit dem Ziel, die chinesische 

Wissenschaft möglichst bald in die 

vordersten Plätze der internationalen 

Wissenschaft einzureihen. Als Beson

derheiten auf dem Weg dahin nannte 

er die folgenden Kennzeichen: keine 

festgelegte Form, keine Normen, un

gleichgewichtige Entwicklung und Im

provisation.

In dem Artikel werden einige Punkte 

hervorgehoben, bei denen die Reform 

anzusetzen habe. Zum Niveau heißt es, 

daß die Akademie bis zum Beginn des 

nächsten Jahrhunderts das niedrige 

und mittelmäßige Niveau sowie die 

Duplizierung von Forschungsaufgaben 

hinter sich gelassen haben und Weltni

veau erreicht haben sollte; man solle 

danach streben, Anfang des nächsten 

Jahrhunderts einen Nobelpreis zu er

langen. Hinsichtlich des Systems wird 

gefordert, bis zum Jahr 2000 den 

Übergang vom alten zum neuen Sy

stem vollzogen zu haben; in diesem 

Zusammenhang werden neue Wege in 

bezug auf Wissenschaftsmanagement, 

Verteilung der Disziplinen, Investitio

nen und Personaltransfer erwähnt, je

doch keine näheren Ausführungen 

gemacht. Diese Systemreformen sind 

seit 1985 im Gange (vgl. C.a., 1985/1, 

Ü18; 1985/3, Ü 15 u. 16; 1992/11, 

Ü 16) und dürfen als bekannt voraus

gesetzt werden.

Ausführlicher setzt sich der Verfasser 

mit der Strukturreform an der Akade

mie auseinander. Zunächst einmal 

steht für ihn fest, daß an der Akademie 

sowohl Forschung als auch Entwick

lung, sowohl Grundlagenforschung als 

auch angewandte Forschung beheima

Beijing, sondern für das australische 

Sydney, und vielleicht auch deshalb 

nicht für Beijing, weil die späte Freilas

sung von Wei Jingsheng ein allzu 

durchsichtiges Propagandamanöver 

war. -sch-

*(11)

Mindestens 76 Millionen Christen in 

China

Die vom China-Zentrum in St. Au

gustin herausgegebene Zeitschrift 

China heute, die seit Jahren überaus 

kompetent über die Entwicklung des 

Christentums in China berichtet, hat 

Zahlen aus internen KPCh-Dokumen- 

ten wiedergegeben, die besagen, daß es 

in der Volksrepublik China gegenwär

tig 64 Mio. protestantische und 12 Mio. 

katholische Christen gibt. Damit wer

den Angaben der Hongkonger Zeit

schrift Dongxiang vom August 1991 be

stätigt, die die Gesamtzahl der in der 

VRCh lebenden Christen mit fast 

70 Mio. beziffert hatte (siehe C.a., 9/ 

1991, Ü 6).

Die Zahl der Katholiken in der VRCh 

ist möglicherweise noch wesentlich hö

her, da die KPCh-Zahlen wahrschein

lich nicht die in der vatikantreuen Un

tergrundkirche zusammengeschlosse

nen katholischen Christen einschlie

ßen. Nach neuesten Schätzungen der 

Untergrundkirche könnte die Gesamt

zahl der chinesischen Katholiken zwi

schen 30 und 40 Mio. liegen (FAZ,

14.9.93). Träfe dies zu, läge die Ge

samtzahl der chinesischen Christen bei 

über 100 Mio. Damit würden die 

Christen - nach den Buddhisten - die 

zweitgrößte Glaubensgemeinschaft in 

der VRCh bilden. (Siehe auch Über

sicht unter Kultur: "Katholische Kir

che: Messe auf Chinesisch".) -sch-

Kultur

•(12)

Zur Reform der Akademie der Wis

senschaften

Bei der Reform des Wissenschaftssy

stems der VR China kommt der Re

formierung der Chinesischen Akade

mie der Wissenschaften vorrangige 

Bedeutung zu, denn trotz des Auf

schwungs anderer Forschungsinstitut!- 


